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S eit sich der Strassen-
strich ins Luzerner In-

dustriequartier Ibach verla-
gert hat, entfällt die soziale 
Kontrolle. Nun will der Luzer-
ner Verein für die Interessen 
der Sexarbeitenden (Lisa) die 
Situation der Frauen verbes-
sern. Heute startet das Pro-
jekt «Hotspot – Beratung 

auf dem Strassenstrich» vor 
Ort im Ibach.

«Wir wollen informieren, 
wie sich Frauen verhalten 
können, damit ihnen nichts 
passiert», sagt Projektleite-
rin Birgitte Snefstrup. Da-
bei gehe es zum Beispiel um 
Safer Sex oder Gewalt. 
«Weiter können sie auf uns 
zukommen mit Problemen 
wie rechtlichen Fragen 

oder ihrer familiären Situa-
tion.» Kann die Beraterin 
nicht helfen, vermittelt sie 
an weitere Stellen. Es sei 
nicht das Ziel, Frauen zum 
Ausstieg zu bewegen. «Wir 
respektieren 
ihren Ent-
scheid.»

Mindes-
tens zwei Mal 
pro Woche sind 
je eine ehrenamtliche Berate-
rin und eine Dolmetscherin in 
einem Container vor Ort. 
Letztere sprechen unga-
risch und bulgarisch. Das 

Pilotprojekt ist auf 18 Mo-
nate beschränkt und wird 
von Stadt, Kanton und 
Bund finanziert. «Die Kos-
ten sind dank viel Freiwilli-
genarbeit sehr tief», sagt 

Snefstrup. In-
klusive Investi-
tionen belau-
fen sie sich auf  
240 000 Fran-
ken.

In den letzten Nächten 
war Snefstrup bereits un-
terwegs, um die Frauen zu 
informieren. «Diese freuen 
sich sehr darauf.» l

piLot → Auf dem Luzerner Strassenstrich 
gibts jetzt einen Info-Container. Dank Tipps soll 
es für Sex-Arbeiterinnen sicherer werden.

«Die Frauen 
freuen sich auf 
die Beratung.»

tellbus baut das Angebot aus

Demo gegen 
Circus royal in 
Emmenbrücke

öv → Die Pendlerzahlen zwischen Luzern und Uri sind in den 
letzten Jahren stark angestiegen. Das Tellbusangebot wird da
her weiter ausgebaut, wie der Kanton Uri mitteilt. Ab nächster 
Woche verkehren von Montag bis Freitag drei weitere Kurs
paare in den Hauptverkehrszeiten. Diese fahren um 5.38, 
15.38 und 17.38 Uhr ab Bahnhof Luzern, Abfahrt beim Tell
denkmal Altdorf ist um 6.38, 16.35 und 18.35 Uhr. Ansonsten 
gibt es nur kleine Änderungen beim ÖVAngebot in Uri. dhs

tiernummern → «Die 
Haltung von Tieren im Zirkus 
widerspricht ihren Bedürfnis
sen und dem Verhalten in 
Freiheit grundlegend», 
schreibt die Gruppierung 
Lagota. Sie will darum am 
Samstag in Emmenbrücke 
demonstrieren, wo derzeit 
der Circus Royal gastiert. Die 
Demo ist von der Gemeinde 
Emmen bewilligt. Besamm
lung ist ab 14.30 Uhr beim 
Bahnhof Emmenbrücke, um 
15 Uhr beginnt der Umzug 
durch die Gerliswil und 
Rüeggisingerstrasse in die 
Mooshüslistrasse, wo vor 
dem Circus Royal eine Zwi
schenkundgebung abgehal
ten wird. Anschliessend führt 
die Route über die Stauffa
cher und Hochdorferstrasse 
zurück zum Bahnhof. Bereits 
letztes Jahr führte Lagota 
eine Demo gegen den Circus 
Royal durch. Diese verlief 
friedlich, rund 60 Personen 
nahmen daran teil. dhs

Kein Schnaps mehr für Kantonsräte

D ieser Entscheid des Bü-
ros des Zuger Kantons-

rates sorgt für Ärger: Beim 
gemeinsamen Mittages-
sen dürfen Parlamentarier 
keinen Schnaps mehr trin-
ken. Es sei zu viel kon-
sumiert worden, be-
gründet das Büro. Es 
gehe nicht, dass der 
Kantonsrat auf 
Staatskosten derart 
ausgiebig trinke. 
«Und dann war es 
nicht mal Zuger 
Kirsch», sagt Kan-
tonsratspräsident 
Hubert Schuler (SP). 
Bei vielen Parlamen-

tariern kommt das gar nicht 
gut an. «Nach dieser Verkün-
dung gab es grossen Aufruhr 
und sogar zwei Wortmel-
dungen», berichtet An-

dreas Lustenberger (Alter-
nativ-Grüne). Kurz vor Mit-
tag dann der Kompromiss: 
Kirsch ist nach wie vor er-

laubt. SDA/dhs

aprèS-DeBatte → Zuger Parlamentarier müssen beim Mittagessen auf 
Schnaps verzichten. Der Konsum war zu hoch. Die Ausnahme ist Zuger Kirsch.

Beliebte Linie  
Tellbus, hier am 
Bahnhof Luzern.

Hat seine tiere dabei  
Der Circus Royal.

«gab grossen 
aufuhr» 
Andreas  
Lustenberger.

ausstieg ist  
nicht das ziel 
Projektleiterin  
Birgitte Snefstrup.

Beratung für  
prostituierte


